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Agitation
VON GEORG KREISLER

Es ist klar, dass Sie sich Ihr Lehen nicht aus¬

suchen können, lieber Herr oder liebe Dame,

das fängt schon bei der Geburt an, bei der Sie

ja noch gar nicht wissen, dass Sie ein Leben haben.

Die meisten Menschen wissen das nie, auch später

nicht, aber bei der Geburt weiss es überhaupt
niemand. Sie werden geboren, ohne gefragt zu werden,
leuchten so dahin, kriegen zu essen oder auch nicht,

lachen, weinen, spielen und kommen schliesslich in
die Schule, ohne gefragt zu werden. Sie stimmen zu?

Wenn Sie die Schule verlassen, müssen Sie sich

irgendwie für ein Leben entscheiden, wenn Sie nicht

zu den ganz wenigen gehören, die sich nicht
entscheiden müssen. Aber die wenigen, die sich nicht
entscheiden müssen, dürfen sich gar nicht entscheiden,

über die brauchen wir nicht zu reden, denn

erstens sind es nur wenige, und zweitens sind sie

besonders unangenehm dran, denn es ist noch

immer besser, sich entscheiden zu müssen, als sich

nicht entscheiden zu dürfen. Sie stimmen zu?

Sie entscheiden sich also vor allem für einen

Beruf, und dabei spielen praktische Erwägungen die

Hauptrolle. Sie entscheiden sich, beispielsweise,

Krankenschwester zu werden, dabei wären Sie viel

lieber Konzertpianistin geworden, aber da Sie mit
sechzehn Jahren noch nie Klavierunterricht hatten,

sehen Sie ein, dass es jetzt zu spät wäre. Ausserdem

wollen Sie Geld verdienen, und als Krankenschwester

geht das problemloser. Es ist zwar keine leichte

Ausbildung, man muss hart arbeiten und verdient

nicht viel, entweder Sie wohnen noch immer bei

Ihren Eltern oder Sie wohnen allein oder Sie

haben einen Freund oder eine Freundin, der/die die

Wohnung mit Ihnen teilt, das können Sie sich

vielleicht noch aussuchen.

Langsam
dämmert Ihnen aber, dass Sie sich auf

keinen Fall alles in Ihrem Leben aussuchen

können. Sie haben sich zwar eigenständig den Beruf

der Krankenschwester ausgesucht, Sie hätten sich

auch Schneiderin oder Friseuse aussuchen können,
aber bei Konzertpianistin wäre die Grenze schon

überschritten gewesen, auch bei Pilotin oder

Rechtsanwältin oder Millionärsgattin. Dafür können

sich Rechtsanwältinnen nicht Krankenschwester

aussuchen. Was sich jeder aussuchen darf, ist eben

eng begrenzt, auch bei Männern. Sie stimmen zu?

Es wird Ihnen nun in immer grösserem Masse klar,
dass Sie über Ihr Leben recht wenig gefragt werden.

Sie leben nicht, Sie werden gelebt. Davor, lieber
Herr oder liebe Dame, müssen Sie sich in acht

nehmen - aber missverstehen Sie mich nicht! Nicht

davor, dass Ihr Leben für Sie gelebt wird, müssen

Sie sich in acht nehmen, sondern davor, dass Ihnen

das klar ist. Vor allen Dingen, die Ihnen klar sind,

müssen Sie sich in acht nehmen, denn nur wenn
Ihnen nichts klar ist, können Sie sich Ihr Leben

aussuchen. Es darf Ihnen nicht klar sein, dass der

Frühling auf- und untergeht, es darf Ihnen nicht klar

sein, dass Sie arbeiten müssen, es darf Ihnen nicht

klar sein, dass Sie heiraten oder sterben müssen.

Nichts darf Ihnen klar sein, ausser einem:
Solidarität. Das einzige, was für Sie ausserhalb jeder

Frage stehen muss, ist Ihr Mitmensch. Wenn Ihnen

Ihre Solidarität klar ist, dann ist Ihnen auch Ihre

Liebe klar, denn der Schritt ist nicht sehr gross. Sie

stimmen zu?

Aber das darf wirklich das einzige Klare in Ihrem

Leben sein, alles andere muss unwirklich bleiben,

muss täglich in Frage gestellt werden, darf nie

selbstverständlich sein, alles andere gehört nicht

in Ihr Blickfeld. Das ist nicht leicht, den meisten

Menschen scheint die tägliche Routine, die Uhrzeit,

die Freunde und Bekannten, die Eltern und die Kinder,

kurz alles, was unser armes vorgeschriebenes

Leben ausmacht, ganz eindeutig, sie sehen keine

Neuigkeiten mehr, keine Überraschungen, keine

Wunder. Ihre Fantasie ist zugeschüttet, ihre Religion

ist nichts als die Werbetaktik der Klügeren, ihr
Glauben ist der Glaube aller anderer, eine durch

nichts bewiesene Übereinkunft, das Gras als grün,
das Geld als mächtig und die Zukunft als

vorgeschrieben zu betrachten.

Ja, lieber Herr oder liebe Dame, die Lösung

dieses Problems müssen Sie schon selber finden, ich

kann Ihnen nur die Augen aufreissen. Sie können

natürlich sagen, wer ist das schon, einer, der mich

auf der Strasse oder in einem Buch anspricht, was

weiss der schon von meinen Problemen! Recht

haben Sie, ich weiss nichts von Ihren Problemen,

aber ich weiss, dass Sie welche haben: die Klarheit,

die Gewissheit, die Tatsache, das sind Ihre Probleme!

Auch wenn Sie nicht zustimmen!
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